
fahrungen auf organkſatoriſchem nd verwaltungstechniſchem
Eeblet kommen ihm hlerbei zuſtatten Von Beruf Satt
ler führte ihn die Wanderſchafſt nach Bremen hinauf
der alten Hanſaſtadt Und dort ſetzte er ſich feſt Die
Bremer Cenoſſen wußten bald was ſie an ihm hatten
Frühzertig übertrugen ſie ihm verantwortungsvolle Aemter
er wird Redak eur der Bremer Bäürgerzeitung dann
Arberterſekrefär Vorſitzender der Zentralſtelle für arbei
tende Jugend 1905 Sekretär im Parteivorſtand und zu
letzt Vorſitzender Und immer ſtll zurückhaltend ne bril
lierend nie vordrängend aber arbeltend wie ein Acergaul

Jm Wahlkampf 1912 traf ich ihn auf einem Bahnhof
Wir kamen beide von Agitationstouren zurück Und waren
müde und durchgefroren

Ja der Parteidlenſt iſt nicht leiht wer es mit der
Sache ernſt nimmt muß Strapazen ertragen, meinte er
lächelnd Der Krieg hat ihm noch mehr aufgebürdet und
der blutige Hexentanz langer vier Jahre mögen ihm wenige
Stunden der Ruhe gelaſſen haben Kämpfe wie ſie die Par
teigeſchichte kaum ſchlimmer aufzuweſen hat muß er durch
fechten ein Teil der eigenen Genoſſen rebelliert heftige
Zuſammenſtöße erfolgen es kommt zum offenen Bruch
und Fritze immer mitten mang Seine Kurve führt nach
oben und heute ſteht er an der höchſten Stelle die das
deutſche Volk zu vergeben hat

Lange allerdings wohl nicht mehr Die Reichstags
wahlen haben eine ſtarke Verſchiebung zugunſten der Ex
tremen von links und rechts gebracht und daß Ebert unter
dieſen Umſtänden noch einmal auf ſeinen Poſten zurück
kehren wird iſt undenkbar Die radikale Linke lehnt ihn
aus partel politiſchen und grundfätzlichen Erwägungen ab

ie Bürgerlichen allein ſchon aus rein per önlichen Er
iſt ihnen nicht repräſentativ genug und ſelbſt Leute die
ihm ſonſt volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen und durch
aus keine Sozialiſtenhaſſer ſind wollen an dieſer Stelle
ebenfalls eine andere Perfönlichkeit ſehen So ſind denn
Eberts Tage als Präſident der deutſchen Republik gezählt
und eines Tages wird er wieder auf ſeinem Poſten in der
Partei zurückkehren

Literatur
Rudolf E Vird ng L genden der Zeit Neue Ausgabe

Verlag Rütten Lönig Frank urt am Main
Der Dich er Rudolf Binding hat nur wenge We ke ge

ſchrieben Einige Nov len ei i e Leg nden einen Cediht
band Seine Legenden aber ind ſo prachtvolle Kunſtwerke
daß er um ihretwillen einen Ehrenplatz in der Li eraturge
ſchichte verdient Die Anmut e bendizkeit di Fricche
die Lauterkeit und in er ler Linie der Humor die in dieſen
Legenden au leuchten z igen deutſchen Sinn deutſche Kunſt
ſo krittallklar daß kaum ein zweites Werk der modernen
Deutſchen Litera ur dem Ausland zum Kermnenlernen des

Deul ch e e den lann Sie r leichtflä Quellenwa ſer Der Triſteſte hat an ihnen ſeine
Freude Die Nachhaltgkeit der Eindrücke die ſie gewähren

wird wohl jeder gewahr werden M
Ruadckf Eudcn Lebenszrinnerungen Ein Stück deutſchen
Lebens Leipzig 1921 K F Koehler Verlag
In dieſem perſönlichſten ſeiner Werke gewährt der große
Philofoph Einblick in das Werden und Wachſen eines großen
Denkers in das Ringen eines gewaltigen Geiſtes um eine
Welanſchauung Schlichte Einſachheit und offener Fremut

en dieſes Erinne ungsbuch aus und geben dem Leſer ein
kulturgeſchid tliches Eild der letz en Jahrzehnte deutſcher Ent
wicllung Von überwältigender Größe ſind die Abſchnit e
in denen Eucken ſeine Philoſophie der geiſtigen Lebens
erneuerung erläutert ſie verdienen weit über die Kreiſe der
Fachgelehrten hinaus die Beachtung aller Gebildeten Trotz
amniverſaler Geiſtesb ldung bleibt der lehrte ein echter Deut
ſcher der mit wohltuender Abgeklärtheit auch zu den
nationalen Fragen unſeres Valerlandes Stellung nimmt
Den Tauſenden die zu Euceens Füßen geſeſſen haben werden
dieſe Lebenserinnerungen eine Quelle freudigen Mi erlebens
ſein e deutſche Volk aber in ſeiner Geſamtheit wird
erſt durch dieſes Buch erſahren was Eucken ihm in ſeiner
Seiſtesarbeit geſchenkt hat

Pralichr OEtl s aus für das All agkleen und die
Cnt idlung des Tileis zur hüch en Mat von E Alt
mann in Leipzig 1920

Dieſes prächtig geſriebene vom Geiſte tiefſter Lebens
auffaſſung getragene Büchlein lehrt praktiſche und zwar er
freulicherweiſe ovimniſtiſche Philoſop ie im beſten Sinne des
Wortes und ſtel t letzten Endes eine organiſche Verbindung der
modernen ſo gewal iges Au ſehen erregenden amerikaniſchen
Neugeda nl e mit der wunderbar k aren indiſchen Lebens
weisheit dar Es en hält einen esöenſo ſchlichten wie über
zeugenden Lehrgang der Beherr,chung des eigenen Willens
ſowie höch er Geda kenkonzentration Wer es nit nur eſt
ſondern ſeinen Worten nachlebt wird ein n daue n en Gewinn
fürs ganze Leben davontragen und dabei allmähl ch auch über
ſeine Un gebung eine Macht erlangen die den Grundſtein
zum Bau irdi,chen Glückes bi det Wir zwei eln ob ſenals
nit ſo kurzen tre fenden Worlen ſo viel Wertvolles geſagt
worden iſt Wer ihnen zu ſeinen Helle folgt wi d in ſich
bald d in alten zielloſen Adam ab ecben fühlen und einen
neuen kraſtvollen anziehen

M W
Leo Waibel Urwald Velv Wüſte Verlag Ferdinand

Hirt Breslau
Waibel hat länger als ein Jahrfünft im tropiſchen Afrika

gelebt der Verſaſ er verſehen mit dem vollen Rüſtzeug der
Wiſſenſchaft verfügt gleichzeitig über eine ungewöhnliche
Fähigkeit die Größe und Erhabenhelt der tropiſchen Natur
gefühlsmäßig zu erfaſſen Eine heiße man möchte ſagen
brünſtige Liebe zur Natur beherrſcht die Darſtellung de
ſich vielfach zu überraſchender Kraft und Größe erhebt Aus
dem dunkeln Urwald mit der erdrückenden Fülle ſeiner
Pflanzenwelt der aber nur eine ſpärliche Faung und eine
armſelige Bevölkerung entſpricht führt uns Waibel hinaus
in die heitere Welt der Savanne die von einer hochſtehenden
Eingeborenenbevölkerung bewohnt wird Er lehrt uns die
Steppe kennen mit ihren Tierleben Sandſtürmen und Gras
bränden und malt uns ſchließlich die zauberiſche Farbenpracht
und Todeseinſamkeit der weſt afrikaniſchen Wüſte Eine be
ſondere Note erhält das Buch noch dadurch daß all das Ge
ſchaute dem Bereich ehemals deutſchen Kolonialbeſitzes ent
ſtammt Mit Erſtaunen erfährt der Uneingeweihte welche
große Kulturarbeit unſere Landsleute in einem kurzen
Menſchenalter in Weſtafrika verricheet haben

Fritz ven Unruh Platz Ein Spiel Zweiter Teil der
Trilogie Ein Geſchlecht Verlag Kurt Wolff München
1920

Mörike Tas Strt garter Hutel ännlein mit farbigen
Bildern von Karl Stirner München Holbein Ver
lag

Dieſes en zückende Buch hat ſchon ſo viel warme Freunde
geſunden daß das Erſcheinen der neuen Auf age die Dank der
Bemühung des Verlages wieder ſo überaus ſchön ausge
ſallen iſt aufs wärmſte begrüßt werden kann Man muß
dem Urteil rückha tles zuſtimmen das Ludwig Finckh über
das Buch geäußert hat Das Buch iſt ſo überzeugend
ſchön daß jeder empfſängliche Meiſch es ſich immer wieder
anſ hen ſol,te jeder der es ſah hat es auch wie ich ſelbſt
immer wieder verſchenkt e

GEraf vin Brühl Der Roman eines Mächtigen aus
galanter Zeit Von Rita Sonneck Verlag von Rich
Bong Berlin

Der ganze ſchwelgeriſche Glanz des Rokoko ſprüht uns
in dieſem Rowan entg gen ein fe ſelnd durchgeführtes Lebens
bild des berücht gten ſähſiſchen Pre niern i i ers Brühl Das
ſeltſamſte aller Jahrhunderte das ach z hne wit ſeiner glühen
den Lebens und Genußſucht mit ſeiner frivolen Eleganzz
ſeinem blendenden Eſprit und ſeiner graziöſen Leichtſertigkeit
wird uns hier lebendig und wir nehmen Teil an der glanz
vollen Exiſtenz des allmächt gen Miniſters dem die Schätze

s Landes durch die Finger rannen und der ſkrupellos das
Volk ausbeutete und bedrückte um einen königlichen Luxus
unter den ſtaunenden Augen ganz Europas zu en alten

Schi fbruh im Hafen Eine Ehetragödie aus dem See
mannsleben Roman von M Gontard Schuck Berlin
Verlag Es werde Licht G m b
r m
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N 289 Freitag den
Spohnme ters Töchter

Roman von
Fritz Gantzer

ertietung Nachdruck verbotenDie verängſtigt Wartende dach e an ein Straßenbahnun
glück bei dem Allce zu Schaden gekommen ſein möchte an
den Ausbruch neuer Unruhen in e ſie vielleicht hineinge
raten war
das Fenſter und ſah die faſt wie ausgeſtorben liegende an
eine Klein adtga,ſe einnernde Straje hinauf und hinab
So flill und einſam war alles Nur ab und zu drang der
hohle ſchallende Klang der Tri te en s ſpäten Fußgängers
an ihr Ohr Und der Nachtwind jagte über die Stadt ver
fing ſch in den Telegrarhendrählen und klapperte mit den
Goſſen Es war alles ſo unheimlich ſo ſoukhaſt als ſei
ein Unglück im Anzuge

Und nun ſchon Mirtternacht
Der Casſtrom war längſt geſverrt Um nicht in toter

völlig mutlos machender Finſternis ſitzen zu müſſen hatte
die Wartende den ſpärlichen Reſt eines letzten Lichtſtump,es
entzündet Wie kägl ch ſein zuckendes Flämmchen ſlackerte
wie ederdrüdend es war bei ſeinem Schein auf eiwas warten
zu müſſen an deſſen Erfüllung man ſelbſt nicht mehr glaubte

Ja es war ſicher eine Torheit dieſes Hocken in Ein
ſamk it noch länger fort ſetzen Wie eine unumſtößliche Eewiß
heit empand es Frau Spohnmeyer daß Al ce ein Unglück
zugeſtoßen war und daß etwas geſchehen muß e um den
traurigen Taſachen eines dunk en Geh imniſſes nachzuſpüren
und ſie zu en hüllen

Schwer ällig erhob ſie ſich aus der Sofaecke in der ſie zu
letzt gekauert ſtarrte geraume Zeit ins Leere unſchlüſſig
ra los Jhre Knie tterten um ihre Bruſt deuchte ſie ein
preſſender Reif gelegt Und das Herz hämmerte

Sie ver uchte ihre wie rerirrte Vögel durcheinander flat
ternden Gedanken zu faſſen und zu den Bündel eines Ent
ſchluſſes zu einen Nach langem Bemühen ha te ſie ihr Ueber
Ilegen ſo weit in der GEewalt ſich zu ſagen daß es unmöglich
ſei jetzt mitten in der Nacht etwas zu unternehmen Denn
wohin wollte e wohl gehen an wen ſich wenden Dieſe ge
waltige Anſammlung von Steinkäſten mit der Unzahl von
Straßen und Plätzen Berlin genannt deuchte ſie wie en
Labyrinth ohne Ausmaße in dem der einzelne Menſch ver
ſchwand verloren ging wie ein einze n s Sandtorn am Dün n
ſtrand Ja es wäre eine grenzenloſe Torheit geweſen ſich
jetzt auf den Weg machen zu wol en um üker das Schickſal
Alices etwas zu erfahren Se kennte nur eins tun Den
Tag erwarten und dann überlegen was zu beginnen ſei

Unmöglich hälte ſie ſich jetzt zu Bett legen können Jhr
ganzes Jnnere be and ſich in einem ſolhen Aufeuhr daß an
Sch af doch nicht zu denken geweſen wäre Außerdem deuchte
es ſie eine Unverantwortlichkeit der Ferngebllebenen gegen
ber Ganz im geheimen brannte immer noch ein mattes

lämnmnchen der Ho fnung daß Ali e doch noch kommen könnte
und daß ſie die Mutter dann bereit ſein mußte das Haus
zu öſſnen

Sie löſchte das Licht und nahm in ihrem Nähſtuhl am
Fenſter Platz um jedem Ceräuſch ſich nähernder Schritte
einem womögl chen Ruf nicht ferner zu ſeln als nötig war

Die Stunden ſchlichen wie müde Latttiere es ſchien als
wäre das Schreiten ihrer ſonſt ſo hurtigen Füße durch ſchwere
Ketten gehemmt Die Sekunden glichen Tropſen die ſich
vom Strom der Zeit nicht zu löſen vermochten Der einſamen

der Saale Feitung r
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Frau deuchte es als ſei der Pendelſchlag des Geſchehens
zum Verſtummen gebracht und ſie kam ſich vor wie auf eine
ferne Jnſel verbannt die von toter Stille eingehüllt war
und von der aus eine Verbindung zu der übrigen Welk eine
Unmöglichkeit ſhien

Und wie Vorſtellungen und Vermutungen ſie folterten
Jn allen möglichen Fährniſſe glaubte ſie ihr Kind verfſtrickt
nicht fäh g ſich daraus freten zu können ſondern ihnen
rettungslos als eine Verlo ene aurg ejert Und auch der
Gedanke kam ihr endlich wenn Alice nun ſchon tot ſein
würde

Das Bedenken dieſer Möglichkeit peinigte ihren Sinn
mit der Rückſchtsloſigkeit roher Folterknechte marterte ſie
bis aufs Blut

Gott ſei Dank daß es auch nach dieſer Nacht endlich einen
Morgen gab der Licht brachte eine Tärigkeit ermöglichte
und Ablenkung ſchenkte Und an ſeinen Saume mit dem
roigen Sch mmer neuer Ho fung geſhmückt war

Jn ihr haſtiges Scha fen hinein klang unerwartet für die
frühe Stunde ihres Mannes fragende Stimme Aber
Auguſte was hat das zu bedenten Dein Bett iſt unberührt
du ſichſt übernächtigt aus grau wie der Ka k an der Wand
Zum Golt rkarmen

Er ſtand auf der Schwelle der Schlafzimmertür trug
nur das anſchlinend in Haſt übergeſttel te B inkleid und hatte
ganz gegen ſeine CEewohnheit einen Klang aufrichkiger Be
ſorgnis in ſeiner Stimme

Frau Auguſte die im erſten Augenblick erſchrocken zu
ſammengezuckt war hatte ſich aus ihrer gebeugt n Stellung
die ſie beim Auſ wiſchen des Fußbodens ciigenommen in
die Höhe gerichtet und ſah ihren Mann mit einem ang voll
ſragenden Blick in das Geſicht Wie würde er das aufachmen
was ſie ihm nun ſagen mußte weil es unmöglich zu verheim

lichen war
Jch habe überhaupt nicht geſch afen Ferdinand, ſagte

ſie langſam als wolle ſie Zeit gewinnen die Mitteilung
über Alices Ausble ben möglicht welt linausſchieben ſich

eine Ealgenfriſt ſchaffen Und erſt nach einer langen Pauſe
ſuhr ſie fort Jch habe die ganze Nacht auf auf
Alices Heimkehr gewarket

Wi Der Kanzle ſf kretär trat einen ſtolpernden Schritt
vor Und du hat um umſonſt

Sie nickte Ja umſonſt Ferdinand
Tann war es eine ganze Welle ſtill zwiſchen ihnen

Ferdinand Spohnmeyer ſtand mit weitgeö fnetem Munde und
ſah nun im Geſſcht auch grau aus wie der Kalk an der Wand
Er zog das ſchlolternde Beinkleid höher wiederholte dieſe
Täligkeit ein paarmal als übe er e ganz mechaniſch und
ſtarrte ſeine Frau an wie wenn ſie ihm etwas Unmögliches
geſagt habe

Endlich erlaubte es ihm ſeine Beſtürzung Worte zu formen
und ſie abgerjſſen fprechend über ſ ine Lippen zu bringen
Und das war nicht der alte Ferdinand Svohnmeyer der
da ſetzt ſprach niht der nörgelnde beſſerwiſſ nde ſwöttiſch
biſſſge und ſo oſt rügſichtslos grobe Mann ſondern einer
dem die Angſt um ſein Kind an der Kehle ſaß deſſen Stimme
vor Sorge zitterte und der in dieſen Minuten kein Wort
des Vorwurſes wußte

Umſonſt wiederholte er Alſo Alice iſt micht nach
Hauſe gekommen Aber ich weiß nicht wo ſollte
ſie ſein Ob ihr etwas zugeſtoßen iſt Auguſte ſo
rede doch ſage doch was du denkſt

Wann wäre es ihm wohl ſchon jemals eingefallen ſeine



au dakehrt ein völ ig anderer ge vorde ntach zu frage denke Er ſchlen wie ver
Frau Auguſte hob die Schultern mit einer unſagbar müden

Bewegung Jch habe mir ſchon allcs Mögliche vorgeſtellt
Jch habe auch ſchon an das Schliünmſle gedacht Ferdinand

Daß ſie Er ſprach die grauſe Vermutung nitht aus
Frau Auguſte nickte trotzdem verſtändnisvoll Ja das

O Golt Ferdinand wenn das ſein ſollte
Es wird cht ſein, ſagte der Kanzleifekreär den Mut

zur Beruhigung ſindend Wer weiß was iſt Aber dieſes
Furchtkare daß ſie tot ſein könnte nein das glaube ich nicht
Nein Er ſagte das letzte Ne n voll felſenfeſter Ueberzeugung
und vermochte ſogar zu lächeln

Sein vertrauensvolles Lächeln ſprang auf Frau Auguſte
über wie ein eleklri cher Funk und gad ihrem Hof fen neuen
Antrieb Und was wol en wir nun tun Ferdinand

Er war ſchon in das Schla zimmer zurüdgeeilt und rief
während er in Hat mit dem Ankleiden kegann Jch gehe
ſoſort um zu ſuchen um Nachforſchungen anzu ſtellen Weißt
du nichk woh n ſie gehen wollte Hat ſie dir nicht geſagt
was ſie vorhabe

Jch weiß gar nichts Ferdinand
Nun laß es nur gut ſein, tröſtete die Stimme im

Nebenraum während das Plätſchern von Waſchwaſſer als
kurzes Geräuſch erſcholl

Jch werde ſie ſchon finden Jch frage im Geſchäft
erkundige mich auf derwende mich an das Polizcirevler

Rettungswache und gehe auch Er brach erſchrockenab Denn daß er im allerletzten Falle auch nah dem
Leichenſhauhauſe gehen würde das brauchte ſeine Frau micht

zu wiſſen Und nun vollendete er nach einer Pauſe in
anderem Sinne Jch meine daß ich alles auſbieten werde
um Alice zu finden

Nun war er ſchon längſt gegangen Ohne an das
Frühſtück zu denken deſſen Cinnahme ihm ſonſt als das
wichtigſte Geſchät bein Beginn des Tageslauf s erſchien und
das je nachdem er längere oder kürzere Zeit darauf warten
mußte den Barometerſtand ſei ter Laune für den ganzen Tag
beſtimmte Jn haſtender Eile war er davongeſtürmt wie
einer der keine Sckunde verſäumen darf weil er ſonſt fürchten
muß ſein Vorhaben nicht zur Ausführung bringen zu
können

Gegen Mittag tam er heim
und ni dergeſch agen

ſeine Bemühungen erſolglos geblieben man hätte es ihm
vom Geſicht ableſen können

Eins v richwieg er Das was ihm während des langſamen
Treppenhinauſſteigens als Vermukung wie ein greller Blitz
durch den Sinn gezuckt war So ſcharf und hart zufahrend
daß er ſich halte auf das Geländer ſtützen und einen Augenblick
ſt h n bleiben müſſen um nicht taumelnd gegen die Wand zu
ſtürz n

Wenn das wäre Aber das würde nicht ſein das konnte
nicht ſein Dann lieber dann lieber totWir müſſen akwarten, ſagte er zuletzt zu ſeiner Frau

die in troſtloſer Verzweiflung nun nichts mehr zu hofſen wagte
und davon überzeugt war ihr Kind nur noch als eine Tote
wi derzuſchen

Die Pol z i forſcht nach Alices Verbleib und wird uns von
dem Reſultat in Kenntnis ſetzen

Frau Auguſte und Friederike ſtanden mit verſchlungenen
ſchlaff in den Schoß herabhängenden Händen und hatten Trä
nen in den Augen Und Friederike ſagte klagend O Gott iſt
das ſchrecllich Die arme arme Alice

Nach d m das kaum einer von ihnen an
gerührt hatte ſagte der Kanzlei ekretär Jch habe mich für
heute dienſtfrei gemacht um am Nachmittag die Nachforſchun
g n noch einmal aufnehmen zu können Laß mich eine Weile
ſchlafen und wede mich gegen drei

Wie gebeugt er in das Schlaſzimmer ging Frau Auguſte
ſah ihm ſeuſzend nach Hoffte er ebenſo wie ſie nichts mehr

Eine bleierne Müdigkeit li ß ſie das Soſa aufſuchen Sie
hatte ſich gerade ausgeſtrelt als die Korridorglocke auf
ſchrillte Rucdartig richtete ſich Frau Spohnmeyer in die Höhe
Der glüdliche Gedanke Das wird Auüce ſein zudte ihr
als erſter und einziger durch den Sinn und ließ lie ihre

Müde abgehetzt mutlos
Er hälte nicht zu ſagen brauchen daß
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Sie war enttäuſch als Friederike in der nächſten Minute
Zimmer trat Jch dachte
Ein Brief ron Alice, unterbrach Friederile glücklich be

Fin Rohrpoſtbrief Und als ſie ihn der Mutter
üb rreicht hatte fügte ſie hinzu Gott ſei Dank endüch ein

ebensz ichen von ihr
Frau Spohnmcyer ſchien das frohe Gerühl nicht zu teilen

Sie ſchreibt Warum kommt ſie nicht ſelber
Mit zitternden Händen erbrach ſie das Schreiben ſtarrte

auf ſeinen Jnhalt und ſtieß dann einen lauten Schrei cus Der
Bri f entfiel ihr r Hand Wie cin auſgeſcheuchter Vogel flat
terte er unter den Tiſch

Fri derike ſtürzte hinzu und hob ihn auf Blaß bis in die
Lippen überflogen ihre Augen die wenigen Zeilen die Alice
anſch inend in flüch iger Eile niedergeſchrieben hatte

Licbe Eltern
Verz iht daß ich Euch einen Schmerz antue aber ich kann

nicht mehr zurück Jch gab mein Wort einem Manne der nun
ſeine Einlö ung von mir verlangt Jch verlaſſe heute mit ihm
Berlin und gehe in die weite bunte Welt Jhr werdet mich
nicht wi derſch in Lebt wohl und verzriht Alice

Pſui ſti ß Frieder ke heraus Wie gemein
Jn d m Augenblick trat der Kanzleiſekretär durch den

lauten Schrei ſeiner Frau herbeigeruſen in das Zinmer Als
er den Rohrpoſtbrief in Frieder kens Hand ſah glaubte er zu
wiſſ n daß ſeine heimlich geegten Be ürch ungen Ta ſache ge
worden waren Er riß Friederile den Brief förnrich aus der
Hand ſtierte auf den Jnhalt und verfärbte ſich Dirnel
knirſchte er verächklich zerknüllte den Bogen und ſchleuderte
ihn zu Boden ſeinen Fuß gewalttälig darauf ſejend

Sage das harte Wort nicht, flehte Frau Spohnmeyer
und erhob biltend die verſchlungenen Hände zu ihm

Gemcine Dirne wiederholte Ferdinand Spohnmeyer in
maßloſer Verachlung ſtieß mit dem Fuze nach dem Papier
knäuel am Boden und ſchleuderte ihn gegen die Wand

Und währ nd er wankend in das Sch a zimmer zurücktau
melte brach ſeine Frau in eir ſaſſungsloſes Schluchzen aus
und vergrub das zuckende Geſicht erſchüttert in beide Hände

Fri derike trat weinend hinzu und beugte ſich über die
Schwergeprüfte

Von d im Tage an wurde der Name Alites bei Spohn
meyers nicht mehr erwähnt Sie war ſür die Jhren ſo gut
wie geſtorben

Frau Auguſtes Haar nahm in wenigen Wochen eine grauere
Färbung an und der Kanzleiſekretär war mürriſcher und ver
biſſ ner denn je
und von der Nichtoch ung des vierten Gebotes Und von der
allgemeinen Verderbnis der Welt Und was ſeine Frau
noch an h imlichem Hoffen im Herzen trug das hatke er für
ſeinen Teil rüd ich slos auegerottet und bezraben Auch die
Möglichkeit eines Vergebens Für ihn war die Tat Alices
etwas das alles verwirkt Alles begräbt

Etwa vier Tage ſpäter erhielt er einen Brief mit einer
ihm fremden Handſchrift

erwundert las er ſchüttelte abweiſend den Kopf und
bereitete dem Briefe dasſelbe Schichal das der Alices er
fahren halte Nur daß er mit ſeinem Fue keine Bekannt
ſchaft ſchloß ſondern zerknüllt in die Taſche ſeines Haus
flauſches wanderte

Das fehlte mir, knurrte er Jch habe an einer ver
lorenen Tochter genug An die Kläre ſoll mir keiner heran

Was ſchreibt man dir fragte Frau Auguſte die den
Brief vorher aufmerkſam betrachtet hatte und nun als ſie
wider ins Zimmer trat bemerkte daß er vom Tiſche ver
ſchwunden war

Nichls von Bedeutung Ein alter Bekannter im Rhein
lande hat mir Tabak angeboten Aber ich verzichte
Schicberware kaufe ich nicht

So kam es daß Dietrich Hollbrandts Brief unbeant
wortet blieb und er durch Alice Spohnmeyers Schuld den Auf
enthalt ihrer Schweſter Kläre nicht erſuhr

Fortſetzung jolgt

ins

Er ſprach häufig vom Undank der Kinder

C T 223 1 J 9S 52 92 2 25 2352 2227 S S 55 9 c v o 2 S S 7 SS 2 2 2 3 V O 7 7 25257S 911 23 2 e e eGedanken uns Ein Einfa älle

Warum des Greiſes Seele ſo gut das Kind verſteht Weil
die ſinkende Sonne die Erde im gleichen Winkel grüßt
wie die erwachende

e

Willſt du ahnen Himmelesglück
WMußt ſchauen in deines Kindes Blick

7

Materiakiſten verwechſeln des Daſeins vergänglichen
Schein meiſt mit des Lebens ewigem Sein

Müßteſt du Leides Bürde nicht tragen
Würdeſt am Ende nach Gott nicht fragen

J

Peſſimiſten ſind Seelen mit gebrochenen Schwingen

Menſch ſein heißt Vergängliches erleiden und Ewiges

erfehnen 42

Hoffnung iſt des Himmels Wiberfchein im Spiegel der
menſchlichen Seele F W P Wetzel

Ein lachender Menſch iſt noch lange kein fröshlicher
u

Noch bevor wir lieben ſuchen wir nach Beweiſen der Gegen

liebe Kark J RettenbachAus dem Univerſum Verlag Reelam Leipzig

n ückleiarrenſtücklein
Frei nach altdeutſchen Quelken

Von
Hans Fäfgen

Nachdruck verboten
Ein Narr ärgerte ſich einſt ſehr über die Füegen die ihn

quälten Tag und Nacht
Er verfuchte allerlei Mittel um ihrer Herr zu werden

doch es gelang ihm nicht
Endlich kam ihm ein feiner Gedanke Er zündete ſein

Haus an und ſprang jubelnd vor Freude um die Flammen
herum die ſein Hab und Gut vernichteten Denn was tat
es da die verhaßten Fliegen aun elend zugrunde gingen

Ein Gaukler kam in eine Stadt und trieb dort allerlei
Poſſen Zum Schluß ſpannte er ein Seil zwiſchen zwei
hohen Häuſern und wollte hinübergehen doch er fiel und
fügte ſich recht ſchmerzhaften Schaden zu

Die Leute ſtanden umder und lachten
Nur ein Narr der dem Treiben ebenfalls zugeſchaut

hatte war traurig und viele Tränen rannen ſeine Wange
hinunter

Man fragte ihn warum er weine wenn alle lachen Da
erwiderte er Jhr nennt mich Narr doch bin ich klüger
als der Künſtler der dort vom Seile fiel Das Erdreich
hat Gott dem Menſchen gegeben darauf zu wandeln und
da iſt einer der will in der Luft gehen Darum weine ich

v

t Ein Bauer hatte eine Henne die legte ihm jeden Tag
ein Ei

Der Bauer dachte das Huhn habe gewiß hundert oder
mehr Eier in dem Leib die ihm habe er ſie auf einmal
mehr nützen werden als täglich das eine

Alſo erſtach er das Tier ünd fand nichts in ihrem
Körper

So verlor er Huhn und Eier
g

Eiuſt lebte ein Edelmann der hatte einen Sperber mit
dem er auf die Beize ging und an dem er viel Freude hatte

Waren Säſte zu Tiſch ſo lobte der Edelmann den Vogel
und pries ſeine Güte

Als der Herr eines Tages über Land geritten war
ſtach der Narr den Vogel ab briet ihn und verzehrte ihn

Als der Edelmann heimkehrte ſagte ihm der Narr Du
haſt mich und die Gäſte belogen da du ſagteſt der Vogel
ſei gut ich habe ihn gebraten ugd gegeſſen er war aber
völlig zäh Kaum konnte ich den ſaftloſen Biſſen mit
meinen Zähnen bewältigen

ar
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Ein armer Mann kam ein in eine Wirrſchaft ws en

großer Braken am Spieße ſteckte der einen gar leöllchen
Duft in die Stube fandte

Der Arme zog ein Stück Brot aus der Taſche und T
es über das Freiſch ſo daß der Geruch des Bratens in

zerbrach

das Brot drang welches er danach mit großem Genſe aß
e der Mann hinausging rief ihm der Wirt nach er

zahlen
Erſtaunt ſagte der andere Was ſoll ich denn bezaßlen

Jhr habt mir weder Eſſen noch Trinken gegeben
Der Wirt aber erwiderte Vom Geruch meines Brakens

haſt du dich geſättigt den ſollſt du mir bezahlen
Ske ſtritten hin und her und gingen endlich vor den

Richter
Und das Urteil wurde aufgeſchoben bis zum nächſten

GEerichtstag Einer der Nichter aber ſprach zu Hauſe von dem
ſeltſamen Fall und ein Narr hörte die Geſchichte

Da ſagte erx er wiſſe wahl wie zu entſcheiden ſel Der
arme Mann ſolle den Wirt bezahlen mit dem Klang des
Eeldes wie er o n habe vom Geruche des Bratens

Alle ſtaunten es der Worte des Narren Die Richter
aber entſchieden in jerrem Sinne

Ebert
Skizze van

Emil Unger

Das iſt Genoſſe Ebert Mit dieſen Worten machte und
ein alter Bezirksführer eines Abends nach der Verſamm
lung bekannt Der breitſchultrige mittelgroße Mann mit
der ſchwarzen Quaſte am Kinn der ſo wenig ſprach und
ſo viel hörte war mir vorher gar nicht aufgefallen Er
war erſt ganz kurze Zeit in Berlin und in unſeren Kreiſen
von Anſehen noch ziemlich unbekannt Wir gingen an
dem Abend noch in ein Becrlokal uad pauderten bis Ritter
nacht Das heißt Die anderen ſprachen und un er neuer
Bekannter hörte meiſt ſtill zu Nur ab und zu warf er
eine Bemerkung dazwiſchen und die traf jedesmal den Nagel
auf den Kopf Schon diefe kurze Zeit genügte um er
kennen zu laſſen daß der Mann den der Parteitag in den
Parteivorſtand geſchickt hatte in der Geſchichte der Sozial
demokratie noch eine bedeutſame Rolle ſpielen würde

Ebert hatte eigentlich gleich Vorſitzender des Partei
vorſtandes werden ſollen Der rechte Flügel der Partei
verlangte ihn Bebel dagegen wünſchte daß Hagaſe dleſen
Poſten einnehme Die
dennoch die Wahl Eberts Sie
Streltigkeiten zwiſchen Partei und Gewerkſchaften als Ver
mittter gut bewährt ſeine Perſönlichkeit biete Sicherheit
daß er auch auf dieſem Poſten eine glückliche Hand haben
werde Ebert aber lehnte trotzdem ab und Bebel meinte
ſie ſollten ſich keine Mühe geben wenn Ebert einmal nein
ſage dann bleibe er dabei Und durch einen kleinen
fall veranlaßt ſtellte er Ebert das Zeugnis aus daßein ruhiger gewiſſenhafter und äußerſt tüchtiger Perter

genoſſe ſei So rückte Ebert in den Vorſtand der Vartet
ein Allerdings nicht als Vorfttzender Das war Hagſe

Der wirkliche Vorſitzende iſt doch Ebert der hat auch die
Ellenbogen ſich durchzuſfetzen, ſagte mir gelegentlich ein
Cenoſſe der es wiſſen mußte Jn allen ſeinen Handlungen
läßt Ebert ſich nie vom Gefühl mitreißen nie von der
jeweiligen Strömung beeinfluſſen nüchtern Vortell und
Nachteil abwägend trifft er ſeine Maßnahmen Und arhbei
tet mit einem kaum zu überbietenden Fleiß Still unauf
fällig konſequent

Fleiß kühle Ueberlegung und Energie kennzeichnen Sberts
Laufbahn 1871 als Sohn eines kleinen Schneidermeißers
im ſchönen lebensluſtigen Heidelberg geboren vwaunße der
Siegesrauſch an dem neuen Erdenbürger vorüber Seg

Sieg Slieg Der chauviniſtiſche eroberungsſüchtige
Mob tobte ſich aus wie während der letzten vier Jahre
und heute Ebert ſteht auf der Mittagshöhe des Lebens
und am Grabe aller alldeutſchen Hoffnungen und verſteht
ruhig ſtill und konſequent das undankbare Amt eines
Konkursverwaltets großen Stiles Seine langjährigen Er

C d

Aus deſſen ſoeben erſchienenem Werk Politiſche
Köpfe des ſozialiſtiſchen Deutſchlands in dem ein ſeit Jahr
zehnten mitten in wirtſchaftkichen Kämpfen Stehender alle
die führenden Männer der Linksparteien von Liebknecht bie
Noske von Scheidemann bis Däumig mit den r
Strahlen des Se rer beleuchtet Verlag von
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lofen
welle

K Meyer in Leipzig

Gewerkſchaftsführer verlangten
erklärten er habe ſich in

r
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